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Wir blicken auf  kein
gewöhnliches Jahr zu-
rück, liebe Leserinnen
und Leser unseres Blat-
tes. 2017 hat eine Men-
ge Ereignisse für uns
bereitgehalten, die uns
einerseits sehr beschäf-
tigt haben, andererseits

aber auch in Erinnerung bleiben werden.
Da war die Begegnung mit dem Gospel-
chor aus Frankreich, die uns zunächst so
schwer handhabbar erschien. Dann
gleich danach der Kirchentag, von dem
man wusste, dass er viel Arbeit mit sich
bringen würde, aber auch ganz besonde-
re Erlebnisse. 
Dann geht nun mit dem Jahr 2017 auch
das Jahr des Reformationsgedenkens zu
Ende. Es war mit dem Kirchentag eng
verbunden. Ein Teil unserer Gemeinde
fuhr auch zum Abschlussgottesdienst
nach Wittenberg.  Und ein letzter Akzent
dieses Jubiläums wurde am 31. Oktober
selbst gesetzt, dem diesmal ausnahms-
weise bundesweiten Feiertag: ein regio-
naler Gottesdienst in Bergfelde mit an-
schließender Ausstellungseröffnung. Al-
les ist uns, wie mir scheint, gut gelungen
und gibt Grund, Ihnen zu danken. Für
Ihr Engagement, Ihre Zuwendung, sei es
in finanzieller Hinsicht oder für Ihre
Leistung in der Gemeinde!
Und es gibt Dinge, für die unsere Ge-
meinde als Ganzes sich bei Ihnen bedan-
ken kann: Ich denke an das schnelle Zu-
sammenkommen des Geldes für die ro-
ten Antependien. Am Reformationstag
haben wir sie wieder benutzen können. 
Und schon jetzt möchte ich den betref-
fenden Gebern für das Kirchgeld 2017
danken; das Einwerben  ist gerade ange-
laufen. Neben den für den Haushalt be-

nötigten Mitteln werden wir, wie berich-
tet, diesmal daraus einen Teil für die An-
schaffung eines elektrischen Läutewerkes
in Bergfelde verwenden. Jetzt schon ein-
mal ganz herzlichen Dank.
Und es muss noch ein spezieller Dank
ausgesprochen werden. An eine Firma.
Spaziergänger haben bestimmt des Öfte-
ren bemerkt, wie im Hof  des neuen Ge-
meindehauses nach einem starken Regen
das Wasser nicht richtig abfloss. Das war
die Folge einer zu großen Sparsamkeit
beim Bau – wir hatten auf  eine Drainage
verzichtet.
Dies auszubügeln hat uns nun die Firma
Vogel aus Bergfelde geholfen. Sie sehen
die Veränderung ganz leicht: Zwischen
Kirche und Gemeindehaus gammelt nun
nicht mehr ein Rasen vor sich hin, son-
dern finden sich eine gepflegte Terrasse
und daneben Kieselsteine. 
Es war eine mehr als umständliche Ar-
beit! Wegen der baulichen Situation und
der Verkehrslage um unser Haus herum.
Allen Beteiligten, und davon gab es viele,
sei ganz herzlich für ihr Engagement ge-
dankt. Sie tragen dazu bei, dass sich un-
sere Gemeinde immer ein bisschen ver-
schönert.
Sicher werden 2018 neue, andere He-
rausforderungen auf  uns warten. Ich bin
sicher, wir können an alle optimistisch
herangehen.
Das Wichtigste für Sie und Ihre Lieben
im neuen Jahr sind aber Gottes Segen
und eine gute Gesundheit. Beides wün-
sche ich Ihnen von Herzen!

Ihr
Werner Rohrer, Pfr

Editorial
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Andacht
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Viel hat es gestürmt in diesem Jahr.
Auch bei uns. Einige Mitbewohner hat
es tragischerweise das Leben gekostet.
Und viele saßen buchstäblich im Dun-
keln, bei Stromausfall, in Finsternis und
Schatten des Todes.

Nun stehen wir vor dem Weihnachtsfest
und werden in wenigen Wo-
chen das neue Jahr 2018 be-
ginnen. Wird es durch die
Klimaveränderungen wieder-
um ein stürmisches Jahr wer-
den? Werden wir wieder Or-
kan, Starkregen, aber auch
große Hitze und Dürre erlei-
den müssen? Wer wird krank
werden? Wer wird durch den
Tod aus unserer Mitte geris-
sen werden? All das sind Fra-
gen, die wir jetzt nicht beant-
worten können, und auf  die
wir nur mit einem großen
Fragezeichen antworten können.

Ein Glück, dass wir als Christen den-
noch nicht allein sind. Nicht die Natur-
gewalten, nicht die persönlichen Schick-
sale, nicht die Einschüchterungen durch
Hassbotschaften und Beleidigungen,
durch Herabwürdigen und Schmähen
sollen unser Leben bestimmen, sagt die
Bibel. Gott selbst hat für ein Contra, für
einen Neuanfang gesorgt. In seiner
Barmherzigkeit, obwohl wir uns seiner
ausgestreckten Hand immer wieder ent-
ziehen und sie nicht ernst nehmen.

Deshalb feiern wir auch in diesem Jahr
wieder das Weihnachtsfest. Da geht das
Licht auf. Wir gewinnen in aller Trauer,
in Krankheit und Schmerz, in aller Angst
vor der Zukunft, ja vor dem Sterben

eine neue Perspektive, die weiter führt,
als die Schatten des Todes und der Fins-
ternis. Die unsere Füße auf  den Weg des
Friedens lenkt.

In allem Chaos durch die ungerechte
Wirtschaftsordnung, Korruption, Völ-
kerwanderung von Süd nach Nord, Mil-

lionen auf  der Flucht und
Krieg ohne Ende: In diesem
Chaos besucht uns Gott mit
Barmherzigkeit und Licht
auf  dem Weg mit Hoffnung
auf  Frieden.

So feiern wir Weihnachten;
so gehen wir in das neue un-
bekannte Jahr. Wir gehen
mit Gott, der seiner Barm-
herzigkeit, seinem Erbarmen
durch uns in dieser Welt
Geltung verschaffen will. So
ist dieses Fest für uns nicht

nur ein Innehalten zum opulenten Essen
und ordentlichen Trinken und zu wert-
vollen Geschenken, zur Begegnung mit
der Familie und den Freunden.

Wir sind gerufen, Gottes Barmherzigkeit
in unserer Welt - die kleine wie die große
- in die Tat umzusetzen, damit 2018
nicht wieder Tausende umkommen, weil
bei ihnen keiner Gottes Barmherzigkeit
verwirklicht hat.

Übrigens: Dabei sind nicht nur Christen
angesprochen, sondern alle Menschen:
Sie alle.
In diesem Sinne: Eine gesegnete Fest-
zeit.

Ekkehard Runge



Unsere  regelmäßigen Veranstaltungen
montags 09:30-11:30 Mutter-Kind-Gruppe Bergfelde

Kontakt: Annette Kothe Tel.: 0157 52652852
Treffpunkt für Eltern von Kindern mit Beeinträchtigungen
16:00-18:00 jeden 3. Montag im Monat
Kontakt: schreiner_n@gmx.de
18:45-20:15 Kirchenchor Bergfelde

dienstags 17:00-18:00 Junge Gemeinde Bergfelde
18:00-18:45 Konfirmandenunterricht Bergfelde

mittwochs 15:00-16:00 Christenlehre  Schönfließ 
17:00-17:45 Junge Gemeinde Bergfelde
18:00-18:45 Konfirmandenunterricht Bergfelde

donnerstags 13:00-14:00 Christenlehre Vorschule/1. Klasse Bergfelde
14:15-15:15 Christenlehre 1. bis 3. Klasse Bergfelde
15:30-16:30 Christenlehre 4. bis 6. Klasse Bergfelde

freitags 16:30 Posaunenchor für Anfänger Bergfelde
19:15-20:30 Posaunenchor Bergfelde

jeden ersten Freitag im Monat
19:30  offener Spieleabend Bergfelde

jeden letzten Dienstag im Monat 
14:30-16:00 Seniorenkreis Elisabeth Stift Bergfelde

Unsere  unregelmäßigen Veranstaltungen
        Besuchskreis         nach Vereinbarung Bergfelde
        Café      i.d.R. jeden 1. Donnerstag im Monat Bergfelde

VERANSTALTUNGSPLAN
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Voll besetzt war der Saal des Gemeinde-
hauses am Abend des 6. Oktober. Ver-
sammelt hatten sich dort viele in der Ge-
meinde ehrenamtlich Tätige, zum Teil
mit ihren Partnern und Familien. Zu
dem gemütlichen Beisammensein hatten
Pfarrer Rohrer und der Gemeindekir-
chenrat eingeladen. Eine Tradition, die
es mittlerweile seit ein paar Jahren gibt
und mit der ein Dank für geleistete Un-
terstützung zum Ausdruck kommen soll.
Die Gemeindearbeit lebt davon, dass
sich Menschen an vielen verschiedenen
Stellen ehrenamtlich engagieren, und sie
ist auf  diese angewiesen. Sei es bei der
Mitgestaltung von Gottesdiensten und
Feierlichkeiten in der Kirche durch Po-
saunen- und Kirchenchor oder die Mit-
singzentrale, sei es durch die Organisati-
on des Kirchencafés oder die Erstellung
des Gemeindebriefes und seine spätere
Verteilung. Alle Beteiligten leisten einen
unverzichtbaren Beitrag für ein buntes,
lebendiges Gemeindeleben. Nicht zu
vergessen diejenigen, die die Gemeinde-
arbeit finanziell unterstützen. „Ehren-
amtler sind Menschen, die Arbeit und
Geld spenden“, brachte es Pfarrer Roh-

rer auf  ei-
nen kurzen
Nenner.
„Men-
schen, die
sagen: Wir
tun etwas
für die
Kirche.“
Ausdrück-
lich be-
zieht er da-
bei auch
die Partner
mit ein.
„Wer bei-

spielsweise regelmäßig an Proben teil-
nimmt wie die Mitglieder des Posaunen-
oder Kirchenchors, der ist auch darauf
angewiesen, dass die Familie das mit-
trägt“, betont der Pfarrer.
Die Einladung hatten dann auch viele

angenommen. So wurde es ein langer
Abend bei Spanferkel und Sauerkraut
und einem breiten Angebot an Geträn-
ken. Und mit vielen Gesprächen, die sich
nicht zwangsläufig um die Kirche dreh-
ten. Bei allem war man sich außerdem
wieder einig, welch einen Gewinn das
Gemeindehaus darstellt, das Veranstal-
tungen wie dieser einen würdigen Rah-
men bietet.   

Volker Mattern 

Ein Abend für die Ehrenamtlichen

5

Herr Scholz und die Bäckersfamilie Müller
aus Mühlenbeck

Pfr. Rohrer bedankt sich bei
den Ehrenamtlichen



Am 01.10. haben wir in der Dorfkirche
Schönfließ den diesjährigen Ernte-
dankgottesdienest gefeiert. Stefanie
Brückner und Pfarrer Rohrer haben die-
sen Gottesdienst gemeinsam unter Ein-
bindung unser Kindergruppe gestaltet.
Die bis auf  den letzten Platz gefüllte
Kirche war ganz auf  diesen Tag ausge-
richtet.  

Die Mitwirkung des Bläserchors unserer
Gemeinde unter der Leitung von Jochen
Lindner hat den musikalischen Rahmen
hervorragend geprägt. Der Gottesdienst
stand unter dem Motto: "Unser tägliches
Brot gib uns heute“. 
Was bedeutet dieser Satz für andere
Menschen? Menschen, die zu den Ärms-
ten gehören, können sich ihr tägliches
Brot nicht mehr leisten, weil mit Lebens-
mitteln an den Börsen spekuliert wird,
weil Naturkatastrophen die Ernte zerstö-

ren, weil Ressourcen ausgebeutet wer-
den, nicht nachhaltig gewirtschaftet wird.
Unser täglich Brot gibst du heute. Unser
täglich Brot gibst du uns heute? Unser
tägliches Brot gib uns heute! Dieser Satz
hat eine unterschiedliche Bedeutung, je
nachdem, wie er gesprochen wird, in
welcher Situation er gesprochen wird. In
diesem Erntedankgottesdienst ging es
vor allem um das Brot, um das tägliche
Brot.
Die Kinder wurden in den Gottesdienst
eingebunden, haben über Brotsorten in
der Welt berichtet und das mitgebrachte
Brot dann mit der Gemeinde in den
Bankreihen geteilt.
Nach dem Gottesdienst gab es ein reich-
haltiges Buffet im Nebenraum der Kir-
che. Hier wurden Kuchen, Salat und vie-
le interessante Brotaufstriche angeboten.
Natürlich hat auch das Brot nicht ge-
fehlt. Dem konnte sich niemand entzie-
hen. In vielen Gesprächen war das Ern-
tedankfest mit dem Gottesdienst das
vorrangige Thema des Tages. 
An dieser Stelle danken wir allen Mitwir-
kenden des Bläserchors und allen, die
zum Buffet beigetragen oder / und mit-
geholfen haben, dass dieser Tag noch
lange in unseren Gedanken haften bleibt.

Berthold Wiechmann

Erntedank/Chor
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Machet die Tore weit
Die	Chöre	der	evangelischen	Kirchengemeinden	
Borgsdorf-Pinnow	und	Bergfelde-Schönfließ	laden	

herzlich	ein	zur	

Adventsmusik	am	10.	Dezember	2017	um	16.00	Uhr
in	der	Kirche	Bergfelde



Kino im Gemeindehaus Bergfelde
An jedem vier-
ten Donnerstag
eines Monats ist
Kinoabend im
Gemeindehaus.
Wir starten je-
weils um 19:00

Uhr. Generell ist der Eintritt frei. Nur
zu besonderen Anlässen kann davon
auch mal abgewichen werden. 

Unten finden Sie die kommenden Ter-
mine. Wir haben wieder ein abwechs-
lungsreiches Programm zusammenge-

stellt, das hoffentlich regen Zuspruch
finden wird. Gern können Sie uns auch
unter der Mailadresse kontakt@kirche-
bergfelde-schoenfliess.de eigene Anre-
gungen zum Filmprogramm direkt
mitteilen.    Für die geplanten Filme
wird es zusätzlich Aushänge im Schau-
kasten geben. Wir haben die Trailer
auch auf  unserer Homepage unter der
Rubrik Aktuelles/Veranstaltungen/
Kino verlinkt. Wir können Programm-
änderungen aufgrund unvorhersehba-
rer Umstände nicht ausschließen.

Kino in der Kirche
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Freud und Leid
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Geburtstage

65 Jahre:
18. 02. Gudrun Boer

70 Jahre
06. 12. Heidemarie Schulenburg
13. 12. Hostwitha Bauer
06. 02. Ingrid Ebersbach
13. 02. Wolfgang Fieting

75 Jahre
03. 12. Angela Engelmann
12. 01. Helga Kaeber 
26. 01. Horst Richter

80 Jahre
23. 12. Klaus Tischer
23. 01. Brigitta Pardemann

85 Jahre
27. 12. Fritz Fehling

86 Jahre
31. 12. Christel Baumann
24. 02. Gertrud Kuch
28. 02. Herbert Buchholz

87 Jahre
21. 01. Gerdie Liefke

88 Jahre
04. 12. Karl-Heinz Wincenty

89 Jahre
07. 01. Eberhard Goldschmidt

90 Jahre
03. 01. Vera Lachmann

91 Jahre
20. 01. Ursula Wörtzel
06. 02. Ursula Runge

92 Jahre
21. 12. Erika Ebel

94 Jahre
23. 01. Inge Sieber

95 Jahre
27. 02. Getraud Knabe

Mit kirchlichem Geleit wurden zu 
Grabe getragen:

28. 08. Barbara Schumacher (79 Jahre)

05. 10. Bernd Fritze (79 Jahre)

10. 10. Marianne Wincenty (89 Jahre)

20. 10. Margarete Mandelkow (96 Jahre)



So voll haben wir unsere Kirche lange
nicht gesehen: alle Bänke besetzt und
Zusatzbestuhlung bis in die letzte Ecke.
Der Anlass war aber auch ein Besonde-
rer. Mit dem Reformationstag am 31.
Oktober endete das Jubiläumsjahr zum
500. Jahrestag der Reformation. Dieser
wurde mit einem Regionalgottesdienst in
Bergfelde gefeiert. 
Es standen auch noch nie so viele Pfar-
rer gleichzeitig vor
dem Altar. Gleich
vier an der Zahl, die
gemeinsam den
Gottesdienst gestal-
teten. Neben dem
„Hausherrn“ Pfar-
rer Rohrer waren
aus Borgsdorf  Pfar-
rerin Alke Witte,
aus Hohen Neuen-
dorf  Volker
Diethmar und aus
Glienicke Christian
Leppler gekommen. Und so nahmen
auch nicht nur Gemeindeglieder aus
Bergfelde-Schönfließ an dem Gottes-
dienst teil, sondern eben auch Menschen
aus den Nachbargemeinden. In seiner
Predigt gab Pfarrer Leppler seiner Hoff-
nung Ausdruck, dass das Engagement
der Christen im Lutherjahr über dieses
hinaus weitergelebt wird. Als Zeichen
seiner Anerkennung für den großen Ein-
satz vieler in diesem Jahr entledigte er
sich während seiner Predigt seines Ta-
lars, unter dem er eine rote „Teamerja-
cke“ trug. Diese Jacke war das Erken-
nungszeichen der Organisatoren bei den
Konfi- und Jugendtagen in Wittenberg. 
„Ein feste Burg“ – ganz in der Tradition
Luthers begann und endete dieser be-
sondere Gottesdienst mit gemeinsamem
Singen.

Im Anschluss zog man nach nebenan ins
Gemeindehaus, in dem nun bis zum Jah-
resende eine Gemäldeausstellung mit
Werken von Ulrike Neubauer zu sehen
ist. Zur Eröffnung am Abend des Refor-
mationstages führte die Künstlerin selbst
in die Ausstellung ein. Auch sie bezog
sich auf  Luther, der Kunst bevorzugte,
die das Evangelium und die Frohe Bot-
schaft darstellte. Das findet sich auch in

Ulrike Neubau-
ers Bildern wie-
der. „Ich möch-
te die leuchten-
de Glut des
Evangeliums
zeigen“, sagt sie.
Das Leuchtende
falle ihr nicht
schwer, denn als
Religionslehre-
rin an einer
Grundschule
habe sie das

Vergnügen, mit Kindern über biblische
Geschichten nachdenken zu dürfen. Von
ihnen lerne man etwa, Fröhliches einfach
auszudrücken und zu zeigen.
Ein Bild hob sie bei ihrer Vernissage her-
vor: das Kreuz als Gottesgeschenk an
uns, mit einem roten Geschenkband. Im
Laufe der Jahrhunderte nahmen die
Christen dem Kreuz – dem Marterin-
strument der Römer – seine Härte, in-
dem sie es umkleideten und so zeigten:
Das Leben hat nach der Kreuzigung ge-
siegt.
Die Ausstellung mit diesem und weiteren
(käuflich zu erwerbenden) 16 Bildern
von Ulrike Neubauer kann im Gemein-
dehaus besucht werden.     

Volker Mattern

Reformationstag
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500  Jahre  Reformation 
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Bundesgartenschau vor einigen Jahren:
Eine Dame mittleren Alters betrachtet
sehr interessiert die Rabatten mit bibli-
schen Pflanzen: Blumen, Bäume, Gräser.
„Ich bin erstaunt“, sagt sie zu ihrer Be-
gleitung “, „das kommt alles in der Bibel
vor? Ich dachte, das wäre ein religiöses
Buch.“
Als er die Bibel übersetzte,
war Luther sehr mit den
Aufgaben und Herausforde-
rungen seiner Gegenwart be-
schäftigt. Dabei kam es ihm
vor allem darauf  an, dass ein
jeder Mensch sich – sofern
er lesen gelernt hat – selber
über den Inhalt des Glau-
bens in der Bibel informie-
ren kann, über Gewissens-
freiheit, über Barmherzigkeit
gegenüber den Schwachen,
den Witwen und Waisen, den
Ausländern und Schutzlosen, auch über
Gerechtigkeit gegenüber den Straffälli-
gen, Faulen und ihren oft korrupten
Richtern und frömmelnden Theologen.
Das alles versuchte Luther mit Erfolg in
seiner Bibelübersetzung zur Sprache zu
bringen. In einer Sprache, die man unter
einfachen Menschen sprach: auf  dem
Markt, im Wirtshaus, in der Familie. Er
schuf  dazu, oft mit tagelangem Nach-
denken, eine Fülle von deutschen Wor-
ten und Begriffen, die inzwischen fester
Bestandteil unserer deutschen Sprache
geworden sind.
Unsere Dame auf  der Bundesgarten-
schau hätte gut daran getan, sich in der
Bibel Luthers einmal umzusehen. Sie
hätte nicht nur Pflanzen und Tiere ge-
funden, sondern vieles aus der alten
Welt; sie wäre vielleicht gestolpert über

die Fülle menschlichen Verhaltens, von
dem in der Bibel nichts ausgespart wird.
Keine Guttat und kein Verbrechen, die
nicht in der Bibel zu finden sind. Sie ist
wirklich das große Buch vom Menschen.
Aber man muss lesen können, und oft
braucht man anfangs eine Verstehenshil-
fe. Deshalb setzten sich Luther und sein
Mitarbeiter Melanchthon (der "Lehrer

Germaniens" genannt) für
die allgemeine Schulbildung
ein, damit ein jeder, eine
jede, in diesem Buch lesen
kann.
Martin Luther hat das Neue
Testament auf  der Wartburg
in einigen Monaten über-
setzt, später mit seinem
Team die ganze Bibel. Und
er hat immer wieder daran
weitergearbeitet bis zu sei-
nem Tod 1546. 
Diese Weiterarbeit geschieht

auch heute noch. Die Sprache ändert
sich. So haben wir – 500 Jahre nach Lu-
ther – wiederum eine Bearbeitung seiner
Bibelübersetzung. In diesem Jubiläums-
jahr können wir die Bibel in unserer
Muttersprache neu lesen, inzwischen der
Bestseller des Jahres 2017.
Allen, die nur eine flüchtige Kenntnis
dieses Welt-Bestsellers haben, seien er-
mutigt, einmal (wieder) die Bibel zur
Hand zu nehmen.

Übrigens: Eine moderne Bibel ist ein
hervorragendes Weihnachts- oder Ge-
burtstagsgeschenk.
Erhältlich im Buchhandel und im Inter-
net:
www.die-bibel.de/shop.

Ekkehard Runge



Glaubt an das Licht, solange ihr es
habt, damit ihr Kinder des Lichts wer-
det.
Johannes 12,36

Hast du schon einmal in einem stockdunk-
len Raum eine Taschenlampe angemacht?
Probiere es mal aus! Du wirst sehen, wie-
viel Licht von einer kleinen Taschenlampe
ausgeht. Wenn jeder Mensch, der an Jesus
glaubt, so ein kleines
Licht ist, dann kann
die Welt ein heller
und freundlicher
Ort sein, oder?
Immer, wenn bei
uns in der Christen-
lehre die Stunde be-
ginnt, mache ich
eine Kerze an. Dann
sagen wir einen be-
sonderen Spruch.
(Liebe Eltern, liebe Gemeinde, hier müs-
sen die Kinder nach dem Spruch gefragt
werden, denn ich verrate ihn nicht.) Wir
singen ein Lied, und ihr dürft jedes Mal et-
was erzählen, was euch bewegt, was euch
fröhlich macht oder worüber ihr euch
freut. Wir sind dann alle ein Licht für uns
und andere.
Besonders in der dunklen Jahreszeit ist es
wichtig, ein Licht zu haben. 

Manchmal sind die Tage grau und unge-
mütlich. Was dagegen hilft? Ein fliegender
Geschichtenteppich wie bei Aladin.
Ihr braucht dafür eine große Decke, auf
der jeder es sich gemütlich machen kann.
Eine Kuscheldecke und super gemütliche
Sachen zum Anziehen. Kleine Lampen, die
ihr aufstellt, und eventuell warmen Kakao.

Dann macht
ihr das große
Licht aus. Ihr
kuschelt euch
ein, und jeder
beginnt, eine
Geschichte zu
erzählen. Am
besten eine
Geschichte
aus warmen
Ländern, z. B.

aus der Bibel (erinnert ihr euch noch an
die Geschichte aus der Wüste, die ich euch
erzählt habe oder die Geschichte mit den
drei Ringen?). Oder ihr kennt bestimmt
hundert und eine Geschichte, die ihr er-
zählen könnt. Wer am Ende die meisten
Geschichten erzählt hat, wird zum Ge-
schichtenkönig. 

Stefanie Brückner

KINDER
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Weihnachten
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Auch das noch! 
Alle Jahre wieder
kommt Weih-
nachten überra-
schend früh - und
ich habe noch
keine Geschenke.
Irgendwie quet-
sche ich noch
eine Einkaufstour
in meinen über-
füllten Terminka-
lender.
Im Kaufhaus alle
Jahre wieder das
Gleiche: Geschie-
be auf  den Etagen, Gedränge auf  den
Rolltreppen, verbrauchte Luft und leere
Gesichter. Schaue ich etwa selbst so ge-
nervt und grau aus der Wäsche - wie all
die anderen? Na, dann: "Frohe Weih-
nachten!" 
Erst mal hinsetzen und einen Kaffee
trinken. "Kopf  hoch, wenn der Hals
auch dreckig ist!": Das scheint mal wie-
der das Motto der Vorweihnachtszeit zu
sein. Schon als Kind mochte ich dieses
Motto nicht, mit dem andere versucht
haben, mir Mut zu machen. "Ha, ha,
schöner Trost! Kopf  hoch! Haltung!
Und woher soll ich die Kraft dazu neh-
men?" Wie macht eigentlich Gott uns
Menschen Mut? Wenn wir nicht mehr
können? Er verspricht uns seine Nähe
und Hilfe! Er kommt auf  uns zu. Er
geht mit. So, und genau darum geht es
doch zu Weihnachten: Gott wird
Mensch, um mit uns an unserer Seite zu
gehen. Letztlich schenkt er uns sogar das
umfassende Heil: Er liebt uns immer
und ewig - und lässt uns niemals im
Stich. Sollte da nicht auch für mich hier
und jetzt ein kleiner Lichtblick abfallen

im Trubel des Kauf-
hauses? Ein Lächeln
im Stress? Ich stehe
auf, um zu bezahlen.
"Ganz schöne Hektik,
was", sage ich aufmun-
ternd zu der Frau, die
mich bedient. "Ist
doch schön, dass wir
wenigstens wissen,
wozu", lächele ich sie
an: "Weihnachten.
Gott hat uns lieb!" Sie
lächelt zurück: "Das ist
doch was!" 

Reinhard Ellsel

Herzliche Einladung

am 2. Advent (10. 12.) wird der Gottes-
dienst musikalisch von den Schülern von
Frau Forschner gestaltet. Im Anschluss
findet im Gemeindesaal eine musikali-
sche Matinée statt. 

Diesmal schon am 3. Advent (17.12.)
werden wir in einem Familiengottes-
dienst unseren Weihnachtsbaum schmü-
cken.



Mein Gott, Kirche.

Was nützt es, wenn
der Pfarrer von der
Kanzel herab weise
Worte predigt, aber
kaum jemand zu-
hört? Kann die Kir-
che in unserer Ge-
sellschaft wieder an
Glaubwürdigkeit
gewinnen? Was soll-
te ihre eigentliche

Aufgabe heute sein? Die Pfarrerin Ute
Pfeiffer ist immer mitten drin im Leben
und setzt sich für die Menschen ein. Ein
Buch einer engagierten Frau, die sich für
eine menschlichere Kirche stark macht.
In ihrem Buch erzählt sie von Menschen
- von Jungen und Alten, von Etablierten
und an den Rand Gedrängten, von Gläu-
bigen und Nicht-Gläubigen. Einigen von
ihnen ist sie in Kirchensälen begegnet,
mit anderen ist sie anderswo in Berüh-
rung gekommen. Sie erzählt z.B. von

Karin, die Ute Pfeiffer auf  dem Weg um
eine Zigarette bat. Die ihr später an der
Käsetheke von ihrem Frust erzählte,
ohne zu wissen, dass sie mit einer Pfar-
rerin sprach. Was geschah, als sie es dann
erfuhr, ist wirklich spannend.
Für die engagierte Pfarrerin muss die
Kirche, so wie Jesus, mitten in der Le-
benswirklichkeit der „normalen“ Leute
zu finden sein. Nur davon hängt ab, ob
sie wieder an Bedeutung beim Einzelnen
und in der Gesellschaft gewinnt. 
Seitenzahl: 208, Format: Klappenbro-
schur, Preis: 18,00 €

Wir haben Ihr Interesse geweckt? Dann
melden Sie sich telefonisch unter 03304
521 83 73 oder per Mail unter:
b.wiechmann@kirche-bergfelde-
schoenfliess.de und teilen uns verbind-
lich mit, wie viele Exemplare wir für Sie
bestellen dürfen. Für das Weihnachtsfest
bestimmte Bestellungen nennen Sie uns
bitte bis zum 15.12.2017.

Buchvorstellung/Chor
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Der mehrstimmige Laienchor der
Kirchengemeinde 

Bergfelde-Schönfließ 

sucht motivierte Sängerinnen und
Sänger in jeder Tonlage.

Komm doch einfach bei unserer
Probe vorbei. 

Wir proben montags von 18.45 –
20.15 Uhr  im Gemeindehaus der
Kirchengemeinde Bergfelde-
Schönfließ. 

Wir freuen uns auf DICH!



Nikolaus
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Werbung/Impressum/
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IMPRESSUM
Adressen der Mitarbeiter: Pfarrer Werner Rohrer, Herthastr. 64, 16562 Hohen Neuendorf  (Bergfelde)
Mobil: 0179-1 20 00 90,  E-Mail: werner-rohrer@gmx.de 
Das Gemeindebüro ist mittwochs von 14:00 bis 16:00 Uhr besetzt.
Kinderarbeit: Stefanie Brückner, Tel.: 0176-42 0 329 82
Jugendarbeit: Kathrin Hennig, Tel.: 030-92 37 85 241
Posaunenchor: Joachim Lindner, Tel.: 03303-40 39 97 
Kirchenchor: Michaela Runge, Tel.: 03303-50 52 11
Kirchenmusik: Kantor Christian Ohly, Tel.: 03303-2974 202, E-Mail: christian.ohly@gmx.net
Redaktion des Gemeindebriefes: Volker Mattern, Werner Rohrer, Ekkehard Runge und Berthold
Wiechmann. Herausgeber und verantwortlich für den Inhalt ist der Gemeindekirchenrat Bergfelde-
Schönfließ, vertreten durch Pfarrer Rohrer. Redaktionsschluss: 15. November 2017
Zur Finanzierung der Druckkosten sind wir auf  Spenden und auf  Anzeigen angewiesen. Unser Spendenkonto
ist bei der Evangelischen Bank IBAN: DE 03 520 604 10 530 399 5550
Herstellung: Firma Gemeindebriefdruckerei, Auflage: 3500 Exemplare. Wir danken allen, die bei der Realisie-
rung und der Verteilung dieses Gemeindebriefes helfen! Die Redaktion freut sich über jede ehrenamtliche Mit-
hilfe bei dieser zeitaufwändigen Arbeit. Besonders freuen wir uns über Menschen mit fotografischer, gestalteri-
scher und vor allem auch journalistischer Begabung. Bitte bei Pfr. Rohrer melden. Danke!

Seniorenzentrum Elisabeth in Bergfelde
• Servicewohnen
• Pflegewohnen

Herthastraße 8 • 16562 Hohen Neuendorf
Tel. 03303 50 66 0 • sz-bergfelde@stephanus.org
www.stephanus-wohnen-pflege.de

• Kurzzeit- und Verhinderungspflege
• Tagespflege
• Stephanus Mobil - Ambulante Pflege und Service (in Gründung)

Gemeindebrief Bergfelde.indd   1 23.11.2015   16:15:19

Wir wünschen
allen Leserin-
nen und Lesern
ein  gesegnetes 
Weihnachtsfest
und ein gutes
Jahr 2018!



Herzliche Einladung zu unseren Gottesdiensten
Gäste sind jederzeit willkommen.

GOTTE SD IE N STE
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Datum Schönfließ
Kirche

Bergfelde
10:00 Kirche

10. Dezember 2017
2. Advent

17. Dezember 2017
3. Advent

Rohrer
mit Abendmahl

Rohrer/Brückner
Familiengottesdienst

24. Dezember 2017
Heiligabend

25. Dezember 2017
1. Weihnachtsfeiertag

14:45 Uhr Rohrer/Brück-
ner Familiengottesdienst

18:30 Uhr Rohrer
Predigtgottesdienst

16:00 Uhr Rohrer/Brück-
ner Familiengottesdienst

17:15 Uhr Rohrer
Predigtgottesdienst
22:00 Uhr Andacht

mit Kirchenchor
Rohrer

26. Dezember 2017
2. Weihnachtsfeiertag
31. Dezember 2017

Silvester
01. Januar 2018

Neujahr

kein Gottesdienst

kein

18:00 Uhr Rohrer
mit Abendmahl

Gottesdienst

07. Januar 2018
1. Sonntag nach Epiphanias

14. Januar 2018
2. Sonntag nach Epiphanias

21. Januar 2018
letzter Sonntag nach Epiphanias

28. Januar 2018
Septuagesimae

Luther
mit Abendmahl

Witte

Rohrer
mit Abendmahl

Möckel

04. Februar 2018
Sexagesimae

11. Februar 2018
Estomihi

18. Februar 2018
Invocavit

25. Februar 2018
Reminiscere

Witte

Rohrer
mit Abendmahl

Rohrer

Möckel
mit Abendmahl

04. März 2018
Okuli

Rohrer
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